entziehung im Verwaltungswege geſtellt. 


welche noch 1864 
voraus 


ind wird dieſelte in der Offer überhaupt‘ wr noch 
„dient jedoch dabei, daß ſowohl dieſer Staat, wie nicht 


auf die Preßgewerbe ausgedehnt. Die Konzeſſionspflicht 
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8s. Morgenblatt. Sonnabend, den 20. Februar 1869. 


Deutſchland. 

Werlin, 19. Februar. Mit kommenden Herbſt 
wird Norddeutſchland gleichzeitig zwei Panzer⸗Fregatten, 
eine Panzer- Korvette, eine Glattdecks-Korvette, ein 
Schul- und ein Feuerſchiff im Bau begriffen beſitzen. 
Die Bauzeit wird für die Panzerſchiffe auf zwei, für 
die Holzſchiffe auf drei Jahre angenommen, doch ſteht 
die Fertigſtellung der beiden letztaufgeführten kleineren 
Fahrzeuge wohl in einer weit kürzeren Zeit zu gewär⸗ 
tigen. Die Herſtellungskoſten werden für die drei 
Panzerſchiffe allein auf, inkl. der Artillerie-Ausrüſtung, 
über vier und eine halbe Million Thaler berechnet. 
Die Bauproportionen ſollen bei dieſen Fahrzeugen nach 
einem Maßſtabe genommen werden, um nicht nur die] worden, welche auf die Abſicht der Minderheit ſchließen 
Armirung mit dem Hinterladungs⸗ 96. oder thatjächlich | lafjen mußte, einen offenen Bruch herbei zu führen, 
eigentlich 300 -⸗Pfünder, ſondern geeigneten Falls jelbft [bringt der „Pfälzer Bote“ heute eine Notiz, welche dies 
eine noch ſchwerere Ausrüſtung zu geſtatten. Der im vollen Umfang beſtätigt. Er ſchreibt nämlich mit 
Panzer iſt gleicher Weiſe bei allen drei Schiffen auff fetten Lettern: „Wir haben von Rom ſichere Nachricht, 
neun Zoll Eſſenſtärke bemeſſen. Auch die Glattdecks⸗ daß die vier Herren im Domkapitel heute ſchon in det 
Korvette iſt bekanntlich für eine gemiſchte Bewaffnung] Lage find, zu ermeſſen, was der heilige Stuhl von ihrem 
mit 96- und 72⸗Pfündern beftimmt und gilt es bei] Schritte, zu dem fie ſich im Sinne der Regierung ver⸗ 
ihr einen Verſuch, den Holzichiffen durch die erhöhte leiten ließen, halt!“ 
Artillerie-Ausrüſtung, und wenn möglich zugleich durch Stuttgart, 17. Februar. Die würtember- 
eine geſteigerte Geſchwindigkeit neben den Panzerſchiffen, giſche Vereinsbank iſt den antinationalen Kreiſen hier 
wieder für den Seekampf eine Verwendung zu ſichern. ein Dorn im Auge. Es war nämlich aufgefallen, da haben, iſt ſehr natürlich, das Hineinziehen von Preußen 
Von dem Vorſchreiten der Hafenbauten an der Jahde ſchon unter den Gründern eine große Zahl gut natior in dieſe Angelegenheit findet man jedoch allgemein lächer 
und in Kiel wird es abhängen, ob ſchon im nächſten] nalgeſinnter Männer ſich befand, nun iſt der Verwal lich, und die „Independance“ meint, wie gewiſſe Leute 
Jahre auf den beiden Werſten wieder je ein neues tungsrath unter dem Vorſitze des Herrn G. Müll überall Jeſuiten ſehen, ſo ehen gewiſſe franzöſiſche Jour⸗ 
Fahrzeug im Bau genommen wird. Bis auf Weiteres] beinahe aus lauter hervorragenden Mitgliedern der de nale überall Zündnadelgewehre. 
ſollen jedoch, um eine möglichſt raſche Vermehrung der ſchen Partei zuſammengeſetzt und die oberſte Dire Beru, 15. Februar. Morgen wird der neue Initialſchrift und fügt hinzu: „Jenen, die dieſe unklu⸗ 
norddeutſchen Marine zu ſichern, die Werften in Danzig | befindet ſich gar in den Händen des Hrn. Ed. Pfeiffer. ruſſiſche Geſandte, Geheimerath v. Giers, welcher an gen Worte fallen ließen, fällt die Berantwottlicleit für 
ebenfalls erhalten bleiben und benutzt werden. Mit] So hat der Volksmund diefer Bank ſchon den Namen die Stelle des Herrn v. Ozerow tritt, dem Bundes⸗ den ſtarken Eindruck zu, den fie hervorgebracht haben.“ 
Abſchluß 1871 oder ſpäteſteus 1872 wird Nord- „preußiſche Bank“ gegeben. — Der „Beobachter“ haf Präſidenten Welti feine Kreditive überreichen. Herr Daß man in den Tuilerien ſehr ſchwache Nerven haben 
deutſchland demzufolge eine Panzerflotte von ſechs Panzer- [längſt auch ſchon Unheil gewittert und das würtem v. Ozerow kehrt bekanntlich nach Petersburg zurück, um muß, wenn die „France“ den dortigen Eindruck richtig 
Schlachtſchiffen beſitzen, die ohne Ausnahme ſowohl] bergiſche Volk eindringlich vor der Schlinge gewarnt, die Hofcharge eines Stallmeiſters der Kaiſerin zu über⸗ abjpiegelt, liegt auf der Hand; im Lande war der Ein- 
kraft ihres acht⸗ und neunzölligen Panzers, wie in die ihm da von preußiſcher Seite gelegt werden jolle, nehmen. druck kein jo ſchrecklicher, wie die ruhige Sprache der 
Hinficht der von ihnen geführten Artillerteausrüſtung zu | Es werde offenbar beabſichtigt, unvermerkt den ganzen — Aus Lugano meldet man, daß die Geneſung unabhängigen Blätter lehrt. Uebrigens verlangt die 
den ſtärkſten Schiffen zählen, welche bisher noch irgend Handels- und Gewerbeſtand ins preußiſche Lager hin ⸗Mazziri's mit raſchen Schritten vorwärts geht. Das „France“ heute noch in der leckſten Weiſe von den 
eine Marine aufzuweiſen vermag. Schon gegenwärtig überzuziehen. Trotz der Warnung des „Beobachters Zimmer verlaſſe er zwar noch immer nicht, jedoch könne Belgiern: es ſei ihre Sache, „die Wolken zu zerthei⸗ 
aber erweiſt ſich die norddeutſche Kriegeflotte der däniſchen, wurden indeſſen bekanntlich die zur öffentlichen Sub⸗ er den größten Theil des Tages außer dem Bette We ien, u iche über der Politit der beiden Länder . 

64 nahezu die doppelte Stärke vor ige ſtription aufgelegten Aktien ſechzigfach überzeichnet, ein bringen ; 
jomohl was die Zahl, wie noch mehr, Beweis, daß das Publikum jedenfalls Vertrauen hat 
N zu den Männern, welche an der Spitze dieſes Unter- 


46 ihrer Fahrzeuge angeht, weit überlegen, 
Er nehmens ſtehen. Es iſt gewiß nicht anzunehmen, daß 


nenden Preß⸗Agenten des Königs Georg hatte, nahm 
die Hülfe der norddeutſchen Geſandtſchaſt auf Grund 
eines vollſtreckbaren Urtheils in Anſpruch, und zwar mit 
dem Erfolge, daß er in dieſen Tagen ſeine Forderung 
mit Zinſen und Koſten erhielt. Dieſe Gelder kamen 
direkt aus Hietzing. 

Aroifen, 13. Februar. Am 9. d. find nun⸗ 
mehr auch in Pyrmont die dortigen Verwaltungs⸗Be⸗ 
amten durch den Landesdirektor für Se. Maj. den Kö⸗ 
nig von Preußen vereidigt worden. 

Karlsruhe, 16. Februar. Die „Karlsr. 3.0 
ſchreibt: „Nachdem ſchon vom „Freiburger Boten“ ge 
gen die Mehrheit des Domkapitels eine Sprache geführt 


Es iſt dies hauptſächlich der unnatürlichen Allianz der 
Deakpartei mit den verſprengten Trümmern der ehe⸗ 
maligen äußerſten Rechten zu danken, wodurch die Deak⸗ 
partei von ihrem urſprünglichen liberalen Standpunkte 
immer mehr entfernt, die Regierung aber den kaum be⸗ 
ſeitigten Ariftofraten auf Koſten der fteiheitlichen Ent⸗ 
wicklung des Landes in die Hände geſpielt wurde. 
Brüſſel, 17. Februar. Der Senat hat heute 
unter dem Vorſitze des Vice-Präfidenten, Herrn d'Oma⸗ 
Uns-d' Hallop, eine kurze Sitzung gehalten; der Gegen⸗ 
ſtand der Berathung war das Eiſenbahngeſetz, welches 
in den letzten Tagen ſo viel Gerede hervorgerufen hat. 
Das Geſetz iſt an die Juſtiz-Kommiſſion verwieſen, 
nachdem der Finanzminiſter hervorgehoben hatte, daß es 
ſich dabei nur um die Feſtſtellung eines Rechtsprinzipes 
Te u den ſinnloſen Lärm, welchen die offi- | zu antworten. 
slöjen Pariſer Blätter über dieſe Angelegenheit erhoben Paris, 17. Februar. Die Miniſter, die un⸗ 
haben, machen ſich jetzt denn doch auch vernün ere 
ee eh Kino Kr 8 * Ban 4 ter des Kaiſers Vorſitze beute von 9 bis 12 Uhr 
im „Siecle“, „Temps“, „Avenir National“ und an⸗ 
deren. Die belgiſchen Blätter fahren fort, über die 
Zweckmäßigleit oder Unzweckmäßigleit der Maßregel zu 
ſtreiten; daß die franzöſſſchen Provolationen auch belgi⸗ 
ſcherſeits einen gewiſſen Chauvinismus hervorgerufen 


gemeinen Wahlen eben ſo gehen wird, wir ſind über⸗ 
zeugt, daß auch nicht ein Kandidat auftreten und vor 
den Wählern den kriegsluſtigen Dithyrambus des „Pays“ 
abſingen werde.“ 

— Das „Avenir National“ hat bereits vor meh⸗ 
reren Tagen die offene Frage an die offiztöſen Jour⸗ 
nale gerichtet, wie ſie ihre Indignation über den gegen 
die Güter des Königs von Hannover und des Kur⸗ 
fürſten von Heſſen ausgeſprochenen Sequeſter mit der 
Genugthuung in Einklang bringen wollen, mit der ſie 
ſeiner Zeit das Dekret vom 22. Januar 1852 auf- 
nahmen, welches die Einziehung eines großen Theiles 
der orleans'ſchen Güter anordnete. Es iſt charakteriſtiſch 
und verdient bemerkt zu werden, daß noch kein einziges 


war; wenigſtens macht das Heer der Preßmameluken 
ſchon dieſen Abend eine bedeutende Schwenkung. Jetzt 
ſoll Orts an dem ganzen Lärm ſchuld ſein, er habe 
als Berichterſtatter der Kammer in geheimnißvoller 
Weiſe zugeflüftert: „Es giebt im Völkerleben Dinge, 
die man nicht auszuſprechen braucht, und das, was 
man beſſer fühlt, iſt gerade das, was zu jagen unnö- 
thig it.“ Die „France“ druckt dieſen Schlußſatz mit 


E 


Paris, 17. Februar. Das „Journal des 
Debats“ fährt energiſch fort, die Rouher-Lavalette ' ſche 
Politik in ihrer ganzen Blöße aufzudecken. „Es ſcheint, 
dieſes große Bankinſtitut, nach welchem ſich der ganze daß ein Stichwort in der offiziöſen Preſſe wirkt, um 
Handelsſtand des Landes ſchon Täng jehnte, aus poli- Frankreich darzustellen, als wünſche es leidenſchaftlich 
tiſchen Gründen ins Leben gerufen wurde, wenn aber den Krieg und als bemühe es ſich, die Kaiſerliche Re⸗ 
jetzt nachträglich die Volkspartei und ihr Organ dagegen gierung fortzureißen, während dieſe in ihrer Weisheit 
zu eifern ſuchen, weil die Mitglieder der Direktion und ihr Beſtes thue, um gegen den Strom der Meinung 
Verwaltung ihnen nicht antipreußiſch genug ſind, ſo zu ſchwimmen. Geſtern verfocht der „Peuple“ dieſe 
kann dies den Nationalgefinnten nur angenehm jein. | Theſe, als er Belgiens Einverleibung beſprach; heute 
Die neue Bank gewinnt jo auch eine politiſche Bedeu⸗ greift das „Paps“ faſt in wortgetreuen Wendungen 
tung, auf die ſie gar nicht berechnet war und johließ- | Dies Thema wieder auf, und „Peuple“ und „Pays“ 
lich wird immer ein großes Geldinſtitut größeren Ein- ſind zwei Dintenſtriche, die, wie man jagt, aus dem⸗ 
fluß im Lande ausüben, als der beſte Leitartikel des ſelben Dintenfaſſe kommen. Die Apoſtrophe, die leß⸗ 
„Beobachter“. teres Blatt an Preußen richtet, iſt in dem epile ptiſchen 

\ Ausland. Style abgefaßt, der dieſem Blatte eigenthümlich iſt; fie 

Wien, 16. Februar. Es mag vorläufig die lautet: „„Ihr habt zwanzig Jahre der Kämpfe und 
Nachricht noch verfrüht ſein, daß das Reichsfinanzmini⸗ Schlachten gebraucht, zwanzig Jahre der Koalition, wie 
ſterium aufgelöſt wird, gleichwohl wird man nicht daran ihr wißt, o Enkel der Beſiegten von Jena! zwanzig 
zweifeln können, daß feine Tage gezählt find. Die Auf- Jahre der Niederlagen, um den Koloß zu erſchöpfen, 
hebung des Reichsfinanzminiſteriume iſt eine ungarijche der ſich Frankreich nennt und deſſen Köpfe wieder wach⸗ 
Idee, und die Magyaren verſtehen es bekanntlich, ihren jen, jo oft der feindliche Säbel ſie zur Erde wirft. 
Ideen Fleiſch und Blut zu geben, zumal fie in dieſer (Ein ſauberes Bild!) So ruhen wir uns ſeit 1813 
Frage auf die Unterſtützung der diesſeitigen Vertretung aus, wir trinken, eſſen, find reich, friſch und wohlgemuth. 
rechnen können, welche ebenfalls das Reichsfinanzmini⸗ Welcher Wahnſinn, uns zu reizen und in Verſuchung 
ſteriunt für ganz überflüſſig hält. Die fundirte at 1 sig Habt ihr denn vergeſſen, daß der Jahr⸗ 

uld gehört ausſchließlich der cisleithaniſchen Verwal- hunderte alte Haß gegen die Engländer ſich in den x 1 n 
5 0 5 die gemeinſamen Miniſterien des Auswärtigen Preußenhaß ee hat? 1815 und Waterloo auch das Seele“, was man wohl ſagen würde, wenn 
und dee Krieges können die ihnen nothwendigen Sum- ſchallen uns noch wie Grabgeläute in den Ohren, und Preußen ſich auf bieje Meile die Elſaſſer und Lothrin⸗ 
men direlt von den Landesfinanzminiſterien erheben, es die Rache wird mit Ungeduld von den framzöſiſchen ger Bahnen aneignen wolle. In den officllen Krei⸗ 
bleibt daher nur die gemeinſame ſchwebende Schuld, Patrioten erwartet. Wir kennen den Weg, der zu ſen iſt man jedoch noch fortwährend äußerſt erbittert 
wegen welcher ee ſich doch wahrlich nicht verlopnt, ein euch führt! Mußt ihr jo dumm fein, daß ihr nicht auf Belgien. Ueber die Geſinnungen des Kaisers ver⸗ 
beſonderes Minifterium zu unterhalten. An der geſtrigen einmal begreift, wie die Kaiſerliche Regierung thut, was nimmt man nichts Beſtimmtes; es beißt nur, er wolle 
Börſe wollte man bereits wiſſen, daß die Geſchäfte des fie kann, ſeit drei Jahren, um unſern patriotiſchen Un⸗ keinen Krieg. Dies verhindert jedoch Niel nicht, Alles 
Meichsfinanzminiſterlums an die Nationalbank übergehen willen zum Heile des Friedens zu zügeln! Doch ihr 10 vorzubereiten, daß jeden Augenblick losgeſchlagen wer⸗ 
würden; das it aber jedenfalls verſtüht, denn ein ſed von Sinnen und Gott wil euch ohne Zweſel der- den kann. Die Veurlaubten brauchen nur einberufen 
definittver Beſchluß iſt iu dieſer Angelegenheit noch nicht derben, weil er euch den Verſtaud benahm.““ Wir zu werden, damit die Armee vollſtändig ſchlagfertig da 
gefaßt worden und befindet ſich die ganze Frage derzeit denken, nachdem wir dieſes Stück geleſen, der „Peuple“ ſtebt; Munition, alles andere „Kriegematerial, Lebens. 
noch im Stadium der Vorberathung. — Ueber die werde ſo viel Takt haben, nicht mit erſtauntem Geſichte müll yr finb = Hülle * Fülle vorhanden. Man it 
Miffton Daud-Paſcha's vernimmt man, das Herr Toucas zu fragen, was unſeren Nachbarn denn Grund zu Miß- in den Vorſichtsmabregeln ſogar jo weit gegangen, daß 
ſich nach Paris begeben hat, um zu verſuchen, ob es trauen gebe? Dieſe Nachbarn, denen man von Zeit man die ein vollſtändig verproviantirt hat, obſchon 
ihm nicht gelingen werde, den Herrn Van der Elft da⸗ zu Zeit in ſolchem Tone und ſolchem Style Apoftropgen | ein großer Thei 15 Seeleute ebenfalls auf Urlaub iſt. 
bin zu bringen, daß er endlich die Wechſelſumme von zuſchleudert, müßten wirklich eine ganz ungewöhnliche Rom, 13. Februar. Ein Uebereinkommen der 
250,000 Fres. bezahle, deren Bezahlung er jeit jo| Portion Maivetät befipen, wenn fie nicht auſpaßten. römiſchen und italieniſchen Grenzbehörden bereitet dem 
Langem verſprochen hat, auch ſoll Herr Toucas das Was aber die leidenſchaftliche Kriegsluſt, die ſich ſeit] Brigantaggio fein Ende; man betrachtet die noch übrig 
Terrain ſondiren, ob ſich nicht eine Kombination be- einigen Jahren des franzoſiſchen Volkes bemächtigt haben gebliebenen Mitglieder der Banden nach dem vorange⸗ 
wirken ließe, durch welche die Aufgabe Daud⸗Paſcha's und die zu zügeln der Regierung jo ſauer werden ſoll, ſchickten Maniſeſte, ſich aufzulösen, nur noch als ge⸗ 
erleichtert würde. Iſt einmal die Schienenſtraße ber- anbetrifft, jo möchten wir wohl, daß man uns ſage, meine Räuber und it einander bei der gegenseitigen 
geftelt, jo wird es möglich fein, Paris und London durch welche Zeichen ſich dieselbe kund gegeben habe; Auslieferung gefällig. Der Häuptling Francesco Ce- 
vom Bosporus aus in drei Tagen zu erreichen. — doch gewiß nicht durch die Aufnahme, die das Land drone, der Jahre lang ein blutiges Regiment führte 
Die Wahlbewegung in Ungarn zeigt, daß die Linke im dem Militärgejepe zeigte. Wir haben bei den legten und fi ftets feinen Verfolgern zu entziehen wüßte, hielt 
Lande doch mehr Anhang hat, als ſich die Regierung] Wahlen auch nicht einen Kandidaten geſehen, der die es fürs Beſte, ſich letzte Woche in Sora freiwillig zu 
träumen ließ. Gegen 1861 und 1865 hat fie außer- | Kriegsjaite anſchlug, um ſich den Wählern zu empfehlen. | ftellen. 
ordentlich an Terrain gewonnen, beſonders bei dem Die einen haben im Gegentheile ihre Friedensliebe an⸗ Spanien. Es it von einem Attentate gegen 
intelligenten Theile der Bevölkerung, der nun einmal! geprieſen, andere beobachteten ein beredtes Schweigen, Prim die Rede geweſen. Dasſelbe beſtand darin, daß 
mit dem gegenwärtigen Regimente nicht zufrieden iſt. und wir find überzeugt, daß es bei den nächſten all⸗J an den Marſchall, der ſich nach Eröffnung der Kortes 


— 


feblbar zu einer Politik der unruhigen Beobachtung 
kommen, und es ſtehe dann zu fürchten, daß zu den 
von der ruſſiſchen Flotte übertroffen. Erwähnung ver⸗ hinzutomme“. Alſo Belgien kommt in Frage, wenn 
ts wagt, über die Eiſenbahnen in ſeinem eigenen Lande 
ein Geſetz zu machen, das in den Tuilerien mißfällt! 

— Don Carlos von Bourbon ſetzt ſeine Rüſtun⸗ 
gen mit großem Eifer fort. Die Waffen, welche er 
in Belgien beſtellt und deren Transport ungefähr 7000 
Franken koſtet, werden über Frankreich nach Spanien 
geſchafft. Die hieſigen Behörden werden wohl ein Auge 
zudrücken, wenn keine Reklamationen Seitens Spaniens 
erfolgen. Eine Fuſion der Carliſten und Iſabelliſten 
iſt bis jetzt noch nicht zu Stande gekommen. Dagegen 
ſoll es gelungen ſein [2], eine Anzahl fanatiſcher Leute 
(man ſpricht von 80 bis 100) dazu zu beſtimmen, 
die Mitglieder der ſpaniſchen Regierung aus dem Wege 
zu räumen. Cortes und das Attentat, welches gegen Prim 
verübt werden ſollte, werden mit dieſen Planen in Ver⸗ 
bindung geſetzt. Die Beziehungen der hieſigen Regie- 
rung zu Madrid ſind fortwährend ſehr wenig herzlich; 
denn man bedauert hier immer noch aufs tiefſte, daß 
man jetzt weder den Rücken vollſtändig gedeckt, noch 
Ausſichten hat, in gewiſſen Fällen auf ein Korps für 
Rom zählen zu können. 


— Ju der belgiſchen Angelegenheit äußert nun 


minder auch England und Frankreich, in ihren Panzer- 
flotten zur weit überwiegenden Zahl nur Fahrzeuge mit 
einem vier-, vier und einen halben- und höchſtens fünf- 
zoligen Panzer beſitzen, welcher wider die, neuerdings 
namentlich auch hier in Norddeutſchland erzielte Artillerie- 
wirkung als völlig unzulänglich betrachtet werden muß. 
— Der Entwurf der neuen Gewerbeordnung für 

den norddeutſchen Bund hat, wie bereits mitgetheilt, 
n demjenigen Theile, welchen die Reichstagskommiſſion 
n der vorigen Seſſion bereits durchberathen, die von 
r Kommiſſion gefaßten Beſchlüſſe thunlichſt berück⸗ 
ſchngt. So weit ein flüchtiger Einblick es möglich 
machte, iſt Folgendes zu konſtatiren. Der Entwurf iſt 


ur die Preßgewerbe ift nicht darin aufgenommen, ebenſo 
nuterliegt der Haufichandel mit Druckſchriften nur den 
ümmungen, welche im Allgemeinen für den Hauſir⸗ 
ndel gelten. Die Beſtimmungen des preußiſchen 
Preßgeſezes wegen Ausbietens und Anſchlags von Druck⸗ 
lachen und Zeilſchriften find aufrecht erhalten. Es find 
Mer in dem Entwurſe Beſtimmungen aufgenommen, 
1 end die Aufhebung reſp. Ablöſung der ausſchließ⸗ 
g Gewerbeberechtigungen, der Zwangs- und Bann⸗ 
echte, ſowse der Berechtigung der Konzeſſionsertheilung. 
Geile Beſtnmungen ſchleßen ſic im Weſenllchen den 
vl cundſätzen an, welche für die neuen preußiſchen Pro⸗ 
Ne in dem voriges Jahr erlaſſenen Geſetze, betreffend 
8 Aufhebung und Ablöſung dieſer Rechte, feſtgeſtellt 
Senden find. Die Aufhebung reſp. Ablöſung dieſer 
Verechtigung tritt zu beſtimmten Terminen in Kraſt, 
die ſo bemeſſen find, daß inzwiſchen die Landesgeſetze 
f eit gewinnen, die Entſchädigungsfrage und die Moda⸗ 
täten für die Ablöſung zu ordnen. In Betreff der 
ankgewerbe und des Kleinhandels mit Branntwein 
und Spiritus iſt die nur einjährige Konzeſſiontrung auf 
gegeben; dieſe Gewerbe find unter die Konzeſſtons⸗ 


Ute Am 22. Februar beginnt im Saale des eng- 
ven Hauſes die Konferenz der Apothekenbeſitzer Nord⸗ 
ulſchlands. Die größeren Städte werden meiſt durch 
elegirte vertreten fein, obgleich jeder Apotheker einge- 
aden worden ſſt. Den Hauptgegenftand der Verhand⸗ 
A die Berathung eines Entwurſes einer neuen 
eler Ordnung für den Umfang des norddeutſchen 
undesgebiets. = = = 
fahrn Hannover, 15. Februar. König Georg 
— von Hietzing aus fort, für den Regierungsrath 
5 Ha Schulden zu bezahlen, wie er das ſchon hier 
aunover häufig gethan, um ſeinen Günſtling vor 

r haft zr. zu ſchützen. Ein hieſiger Kaufmann, 
ne erhebliche Forderung an den in Paris woh⸗ 


gern 


offtziöſes Blatt ſich herbeigelaſſen hat, auf dieſe Frage 


Morgens eine ungewöhnlich lange Sitzung hielten, 


wenn das Mißtrauen beſtehen bleibe, ſo werde es un⸗ 


anderen Völkerfragen bald auch eine question belge 


| 


8 


zu dem feierlichen Tedeum in der Atocha⸗Kirche begab, 
auf der Straße ein Mann herantrat und eine Bitte 
an ihn richtete. Prim verſtand ſie nicht und ging 
weiter; war aber Abends ſehr erſtaunt, als ihm zu ſei⸗ 
ner Lebensrettung Glück gewünſcht wurde. Er wußte 
nichts von einer Gefahr, in der er geſchwebt; denn 
der Mann hatte leere Hände — und war auch wohl 
nichts mehr und nichts weniger als ein Bettler, der die 
wohlbekannte Freigebigkeit des Generals in Anſpruch neh⸗ 
men wollte. 
Pommern. a 

Stettin, 19. Februar. Zum Zwecke der 
Gründung einer „Altien-Geſellſchaft für See- und Fluß⸗ 
verſicherungen“ war auf heute Nachmittag von ver⸗ 
ſchiedenen Mitgliedern der hieſigen Kaufmannſchaft eine 
Verſammlung in den Börſenſaal berufen. In derſelben 
wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: 1) die Geſellſchaft 
erhält den Namen „Norddeutſche See⸗ und Flußver⸗ 
ſicherungs -Geſellſchaft“. 2) Die Unterzeichneten des 
Aufrufes arbeiten auf der Grundlage der Statuten der 
„Pommerania“ einen Statuten-Entwurf aus. 3) Da 
das Grundkapital auf 500,000 Thlr. normirt iſt und 
1983 Aktien à 500 Thlr. gezeichnet find, müſſen ſich 
diejenigen, welche mehr als 5 Aktien gezeichnet haben, 
eine Repartition ihrer Zeichnungen gefallen laſſen. 4) 
Einer demnächſt zu berufenden Generalverſammlung bleibt 
die definitive Benennung der Geſellſchaft, ſowie die 
Redaktion und Annahme der Statuten vorbehalten. 

— Die in in Nr. 77 d. Blts. erwähnten neuen 
Beſtimmungen über die Normalſätze, mit welchen die 
aktiven und zur Dispofition geſtellten Offiziere künftig 
ihre Frauen bei der General⸗Wittwenkaſſe einzukaufen 
haben, dürfen möglicher Weiſe als der erſte einleitende 
Schritt zu einer Reihe ähnlicher Maßregeln betrachtet 
werden. Seit lange iſt es nämlich angeregt worden, 
das geſammte Penfions- und Invalidenweſen der Armee 
auf neuen Prinzipien zu begründen, und hat bereits 
vas „Militär⸗Wochenblatt“ in einem auf eine derartige 
Aenderung bezüglichen Artikel von dieſen Beſtrebungen 
Notiz genommen. Die leitende Idee ſcheint dabei zu 
ſein, die Grundzüge des Verſicherungsweſens, ſoweit 
„durch die Umſtände geftattet, auch auf das militäriſche 
Gebiet zu übertragen. Auch von Ofſtzier⸗Vorſchuß⸗ 
kaſſen iſt im Verlaufe der betreffenden Erörterungen 
wiederholt die Rede geweſen. Es können indeß dieſe 
finanziellen militäriſchen Reformen zur Zeit wohl nur 
als in dem erſten Anfangs- und Entwickelungsſtadium 
befindlich betrachtet werden. 

— Bei Gelegenheit der Bewilligung von Staats- 
prämien für die gewerbliche oder künſtleriſche Aus⸗ 
bildung Taubſtummer hat es der Handels⸗Miniſter 
kürzlich ausgeſprochen, daß nach dem den Betrieb der 
ſtehenden Gewerbe betreffenden Bundesgeſetze vom 8. Juli 
1868 allerdings die Befugniß zum Halten von Lehr ⸗ 
lingen nicht mehr von der Ablegung der Meiſterprüfung 
abhängt, dieſes Erforderniß jedoch nicht die einzige Be⸗ 
dingung iſt, an welche das Recht zum Halten von 
Lehrlingen ſich knüpft. „Eine andere Bedingung iſt die 
Unbeſcholtenheit des Lehrmeiſters. Demgemäß find, 
laut $. 127 der Gewerbe-Ordnung von 1845, von 
der Befugniß, Lehrlinge zu halten, diejenigen ausge⸗ 
ſchloſſen, welche 1) wegen eines von ehrloſer Geſinnung 
zeugenden Verbrechens, beſonders wegen Meineides, 
Raubes, Diebſtahls oder Betruges verurtheilt worden 
ſind, 2) welchen die Befugniß zum Gewerbebetriebe eine 
Zeit lang entzogen war. „Dieſe beiden Fälle ſind 
durch das Bundesgeſetz vom 8. Juli 1868 nicht be⸗ 
rührt worden. Wenn alſo auch das allegirte Geſetz 
die Befugniß, Lehrlinge anzunehmen und auszubilden, 
im Allgemeinen erweitert hat, ſo iſt doch nicht nunmehr 
jeder zum Halten von Lehrlingen berechtigt. Es muß 
demnach die Beſtimmung, wonach nur die zum Halten 
von Lehrlingen „geſetzlich befugten Meiſter“ die oben 
erwähnte Staatsprämie in Anſpruch nehmen dürfen, 
aufrecht erhalten bleiben, „wenngleich dieſelbe eine be⸗ 
ſchränktere Anwendung findet, als dies früher der Fall 
war“. Wiederholt wird, daß „das Bundesgeſetz die Prü⸗ 
fungen innerhalb der Innungen unberührt gelaſſen hat.“ 

— Der in der Beutlerſtraße wohnende Reſtaura⸗ 
teur S. wurde wegen Duldung gewerbsmäßigen Hazard⸗ 
ſpieles in ſeinem Lokale heute von der Strafabtheilung 
des Königlichen Kreisgerichts zu einer Geldbuße von 
25 Thlrn., event. 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

— Wir meldeten vor Kurzem, daß in der Meſſen⸗ 
thiner Forſt eine unbekannte männliche Leiche aufgefun- 
den ſel. Wie es jetzt heißt, ſoll dieſelbe als diejenige 
eines hier wohnhaft geweſenen Schuhmachers Stiebler 
rekognoszirt ſein, der feine Familie in hülfsbedürftiger 
Lage zurückgelaſſen hat. 8 

— Seit dem 1. Januar d. J. iſt der Re- 
ſervejüger Lichtenberg als Aufſeher des zum Mili- 
tär-Uebungsplatze bei Krekow gehörenden Waldes an- 
geſtellt. 

Briefkaſten: Herrn E. in Sw. Ein Drud- 
fehler liegt nur inſoweit vor, als ſtatt „Rheden“ das 
Wort Rhedern geſetzt iſt. Im Uebrigen ſtimmt der 
Satz genau mit dem Manuſkript überein. 

Demmin, 19. Februar. In der Nacht 
zum 14. d. Mts. durchtobte ein orkanartiger Sturm, 
verbunden mit dichtem Hagel unſere Gegend. Von den 
vielfachen Verwüſtungen, welche derſelbe an den Ge⸗ 
käuden anrichtete, ſei nur die erhebliche Beſchädigung 
unſeres Kirchdaches erwähnt. Ein herabgeſchleuderter 
Dachſtein flog in ein Fenſter der etwa 30 Schritte 
von der Kirche entfernt gelegenen Sparagnapane ſchen 
Konditorei, woſelbſt er einen paniſchen Schrecken verur⸗ 
ſachte, da hier die Bürger⸗Reſſource einen Ball abhielt 
und wan gerade bei Tafel ſaß. In den benachbarten 


Forſten hat der Sturm bedeutenden Schaden angerichtet, 
im Devener Holz ſind allein 45 der ſchönſten Buchen 
und Tannen entwurzelt worden. — In der Sitzung 
des gewerblich - polptechniſchen Vereins ergriff nach er⸗ 
folgter Aufnahme 12 neuer Mitglieder und Erledigung 
der auf der Tagesordnung ſtehenden Vorſtandswahl 
Herr Apotheker Scheel das Wort, um in einem ge⸗ 
drängten Vortrage auf die große Nützlichkeit und ver- 
hältnißmäßige Billigkeit des ſeit einiger Zeit in den 
Handel gekommenen Liebig'ſchen Fleiſchertrakts, gegenüber 
den von Jahr wachsenden Fleiſchpreiſen hinzuweiſen. — 
Den Schluß der Sitzung bildete die Feſtſtellung der 
Tagesordnung auf den nächſten Vereinsabend, auf wel⸗ 
cher außer einem Vortrage des Herrn Dr. Starck 
— Geſchichte der nariotiſchen Getränke und deren Wir⸗ 
kung auf den Körper — noch Beantwortung mehrerer 
dem Fragekaſten entnommenen Fragen ſteht. 

Greifswald, 19. Februar. Am 14. d. M. 
Abends ertrank in Gr.⸗Kieſow im Dorfteiche der Weber 
Kayſerz er ft im Kruge anweſend geweſen und auf 
dem Rückwege nach Hauſe bei dem ſehr ſtarken Sturme 
in den Dorfteich gerathen und dort verunglückt; erſt 
am Morgen des nächſten Tages wurde er als Leiche 
aufgefunden. 

Kreis Franzburg, 19. Febr. Der Sturm 
in der Nacht zum 15. d. M. warf den Schafſtall zu 
Groß⸗Kedingshagen um, wobei gegen 340 Schafe zu 
Tode kamen. a 


. ̃˙—ͤNi—2————2——̃ ⅛˙1˙5˙⅛³d————— 
Der Prozeß gegen den Exfürſten 
arageorgievich. 

Peſth, 16. Februar. Der geſtrige Verhand⸗ 

lungstag bot nur Unbedeutendes. 
Die heutige Sitzung wurde durch die Ausſagen 
des Stankovich ausgefüllt, der aber ſeine Mitwiſſenſchaft 
und Theilnahme an der Mordthat hartnäckig leugnet. 
Es wurden ihm Zeugenausſagen ſeiner Mitſchuldigen 
vorgeleſen, dagegen behauptet er, daß fie gemartert wur 
den, es wurden ihm andere Ausſagen vorgeleſen, die 
vor der ungariſchen Gerichtskommiſſion in Belgrad und 
in Semlin gemacht wurden. Da ſpringt Angeklagter 
auf und ruft aus: Einem Kellner kann man nicht 
glauben! (Dieſe Zeugen find nämlich die Gaſtwirthe 
und Gaſtdiener von zwei Gaſthäuſern, in welchen An⸗ 
geklagter mit Paul Radovanovich und Konſorten Zu⸗ 
ſammenkünfte batte.) Es werden ihm die Ausjagen 
ſeines eigenen Bruders vorgehalten, dem er ſeine Pläne 
mitgetheilt hat. Da ruft er: Mein Bruder iſt ein 
Lump, ein Betrüger, ein Gauner, er iſt auch jetzt ein- 
geſperrt! 

Vom politiſchen Charakter des Angeklagten, auf 
den er großes Gewicht zu legen ſcheint, giebt uns fol⸗ 
gender Umſtand ein Bild. Angeklagter behauptete wie⸗ 
derholt, daß er eigentlich ein Anhänger des Obrenovich 
ſel. Nun aber wurden bei ihm alle Schmähſchriſten 
und Pasquille gefunden, die ſeit 10 Jahren gegen die 
Familie Obrenovich verfaßt worden ſind. Anderſeits 
giebt er an, er ſei ein Gegner des Karageorgievich und 
es wurden bei ihm die Photographien der Familie Ka⸗ 
rageorgievich vorgefunden. Als Angeklagter über dieſen 
Punkt befragt wurde, ſagte er ausweichend, er beſißt 
die Bilder aller Fürſten von Serbien. 

Als er darüber befragt wurde, von wo er denn 
wiſſe, wie viel Geld bei Vielotievich gefunden wurde, 
antwortete er, ein junger Serbe habe ihm, als er vor 
einigen Tagen vom Gerichtshofe nach dem Gefängniſſe 
geführt wurde, die Broſchüre, in welcher die Belgrader 
Verhöre enthalten ſind, unbemerkt zugeſteckt, und aus 
dieſer Broſchüre erfuhr er die Einzelheiten des ganzen 
Prozeſſes. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Der Knabe Handke iſt vorgeſtern als 
geheilt aus dem Krankenhaus Bethanien entlaſſen 
worden. In ſeiner kindlichen Unſchuld weiß derſelbe 
natürlich den Zweck des gegen ihn verübten Verbrechens 
ſich nicht zu deuten; er hat bisher ſtets behauptet, „er 
jet ſehr geſchlagen worden.“ Zugleich geht ſeine An⸗ 
gabe dahin, es ſeien Zwei geweſen, die ihn geſchlagen 
hätten. Dem Unterſuchungsrichter muß es in der 
Zaſtrowſchen Angelegenheit beſonders darauf ankommen, 
den Geſchworenen, welche über die Sache zu entſcheiden 
haben werden, möglicht viel Beweismaterial vorzulegen, 
um alle Zweifel an der Schuld des Angeklagten zu 
entkräften. 

Wien. Der Kaſſirer der Perſonenkaſſe der 
Kaiser Ferdinands⸗Nordbahn am hiefigen Stalionsplape, 
welcher mit der Kartenausgabe der Wien-Prager Linie 
betraut war, iſtſeit vorgeſtern Morgens verſchwunden. 
Bis geſtern war über ſeinen Aufenthalt nichts bekannt. 
Nachdem er ſeine Geldabfuhren regelmäßig leiſtete und 
ſonſt in geordneten Verhältniſſen war, dürſte ein Kaſſe⸗ 
Abgang nicht die Veranlaſſung zu ſeiner freiwilligen Ent- 
fernung ſein. Wie wir vernehmen, ſoll er feiner jungen, 
mit zwei Kindern zurückgelaſſenen Frau auch keine Mit- 
theilung der Motive ſeiner Flucht gegeben haben. — 
Von anderer Seite wird über das Verſchwinden des 
Kaſſirers Nachſtehendes gemeldet: Seit Montag fehlt 
einer der Kaſſenbeamten der Nordbahn. Der in der 
Novaragaſſe wohnhafte Herr Sch. „Kaſſirer 
der Perjonen-Billetenausgabe der Nordbahn hat ſich 
entweder entleibt oder iſt entflohen. Montag Vormit- 
tags batte er zum letzten Male Dienſt und Dienſtag 
Nachmittags ſollte er wieder zur Expedition der Schnell⸗ 
züge in die Tour treten. Er ſchickte jedoch früher ſchon 
einen Brief ſammt dem Kaſſenſchlüſſel an den Vorſtand 
des Perſonen⸗Expedits mit dem Bemerken, daß, wenn 
er dieſen Brief leſe, der Schreiber ſich nicht mehr un⸗ 
ter den Lebenden befinden werde. Einen 


ähnlichen die Zukunft verpflichten, 


Brief bekam auch die Frau des Verſchwundenen. Es 
mußte ſchleunigſt ein anderer Kaſſirer auf deſſen Poſten 
geſtellt werden und bei der alsdann vorgenommenen 
erſten Kaſſenreviſion wurde Alles in Ordnung gefun⸗ 
den. Es mird noch nachträglich berichtet: Nachdem das 
Verſchwinden des Nordbahnlaſſenbeamten Sch 
der Direktion bekannt wurde, ſchritt man ſofort zur 
Kafjenresifion. Nach eingehenden Nachforſchungen ge- 
lang es, bis zur Stunde einen Kaſſenabgang von 
260,000 fl. zu konſtatiren. Ver Abgang einer jo 
enormen Summe giebt Anlaß zur beſtimmten Voraus- 
ſetzung, daß Sch. ſich nicht entleibt habe, ſondern viel⸗ 
mehr entflohen jet und vorher alle Anſtalten getroffen 
habe, um einen Vorſprung von 2—3 Tagen zu haben. 
Die Defraudation iſt allem Anſcheine nach von langer 
Hand her vorbereitet, ſo z. B. fehlen 50 Bodenbacher 
Billet⸗Kontrolbogen, von welchen die früheren Fahr⸗ 
billete abgeſchnitten wurden. Durch die Einführung der 
fleifen Fahrkarten ſah ſich Sch. wahrſcheinlich in die 
Enge getrieben, da er die rückſtändigen Billet⸗Kontrol⸗ 
bogen hätten abführen müſſen. Die Reform ſcheint 
alſo die Kataſtrophe oder die Flucht beſchleunigt zu haben. 

Kopenhagen. Es befindet ſich zur Zeit eine 
merkwürdige Perſon in den Mauern der Stadt oder 
richtiger hinter den Mauern unſres Kriminalgefängniſſes: 
ein Seeräuber. Die chineſiſche Regierung iſt jo freundlich 
geweſen, uns einen in Höier geborenen Matroſen, Namens 
Niſſen, zur Beſtrafung wegen in den chineſiſchen Ge⸗ 
wäſſern unternommener Seeräuberei zu überſenden. 
Niſſen, der jetzt wohl eigentlich preußiſcher Unterthan 
iſt, hat bereits bekannt, daß er im Verein mit fünf 
andern Europtiern, darunter auch ein Preuße, im chine⸗ 
ſiſchen Fahrwaſſer Seeräuberei unter empörenden Um⸗ 
ſtänden getrieben habe. Die Transportkoſten dieſes 
Verbrechers belaufen ſich auf 1200 Thlr., die unſerer 
Stadt zur Laſt fallen. f 

— Eine neue Wettfahrt über den allantiſchen 
Ocean ſteht in Ausſicht. Die Wette liegt zwiſchen dem 
Engländer Herrn Aßburg, dem Eigenthümer der ſchon 
als Schnellſegler berühmten Jacht „Cambria“, und 
Herrn Douglas zu Newyork, dem Eigner des Schooners 
„Sappho“. Beide Fahrzeuge find verſchiedener Größe. 
Die Jacht hält 188 Tonnen Gewicht, die „Sappho“ 
381. Um dem wettluſtigen Publikum einen Anhalt 
für fein Urtheil zu geben, werden drei vorläufige Wett- 
fahrten um die Inſel Wight herum und bis Cherbourg 
veranſtaltet werden, zu welchem Behufe Douglas mit 
ſeinem Schooner im Juni von Newpork nach England 
kommen wird. 

— Zu Zanzibar ſtarb jüngft der dortige franzö⸗ 


„ 


ſiſche Konſul Herr Jablonski, ein wohlbekannter polni⸗ 


ſcher Flüchtling. Der Verſtorbene war in Podolien 
geboren, im Alter von 18 Jahren ſchloß er ſich der 
ungarischen Revolution an und wurde, nachdem er an 
verſchledenen Schlachten Theil genommen, von den Ruſſen 
gefangen genommen; bis zum Ausbruch des Krim⸗ 
frieges diente er als Gemeiner in der ruſſiſchen Armee. 
Als die Alliirten vor Sebaſtopol erſchienen, deſertirte er 
zu den Franzoſen und fungirte als Dollmetſcher beim 
franzöſiſchen Generalſtabe. Nach Beendigung des Krieges 
wurde er zum Konſul an der afrikaniſchen Küſte er⸗ 
nannt, welchen Poſten er während der letzten 11 Jahre 
mit vieler Umſicht bekleidete. x 


Meueſte Nachrichten. 

Wien, 19. Februar. In der heutigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes brachte die Regierung einen mit 
Preußen abgeſchloſſenen Staatsvertrag ein, betreffend die 
Regulirung der böhmiſch⸗ſchleſiſchen Grenze. 

Brüffel, 19. Februar. Die Kommiſſion des 
Senats hat mit einer Majoritat von 4 Stimmen be- 
ſchloſſen, das Geſetz, betreffend die Eiſenbahnkonzeſſionen, 
zur Annahme zu empfehlen; drei Mitglieder der Kom⸗ 
miſſion enthielten fi der Abſtimmung. — „Indépen⸗ 
dance“ dementirt die Nachricht franzöſiſcher Blätter, daß 
die Reiſe des Kriegsminiſters nach Paris einen politi- 
ſchen Zweck habe; dieſelbe ſei velmehr nur durch Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten veranlaßt. N 

Paris, 18. Februar. Die „Patrie“ konſta⸗ 
tirt, daß die Agitation in Rumänien erheblich nachge⸗ 
laſſen habe. 

Paris, 1.9 Februar. Das „Journal offiziel“ 
ſagt: Die Konferenz hat geſtern in ihrer ſiebenten 
Sitzung von der Zuſtimmung Griechenlands zu den 
in der Deklaration vom 29. Januar cr. ausgeſprochenen 


Prinzipien Kenntniß genommen, die diplomatiſchen Be- | 57 


ziehungen zwiſchen der Türkei und Griechenland als 
ipso facto wiederhergeſtellt erklärt und den Vorſitzen⸗ 
den beauftragt, den beiden Regierungen für die Nach⸗ 
giebigfeit, welche fie gegenüber den Rathſchlägen der 
Konferenz bewieſen, den Dank derſelben abzuſtatten. 
Die Konferenz erklärte ſich darauf für aufgelöſt. 


— Die „France“ ſpricht ſich in Betreff der bel 


giſchen Eiſenbahn-Angelegenheit folgendermaßen aus: 
Eine belgiſche Frage exiſtirt nicht, wenn Belgien freund- 
ſchaftliche Geſinnungen hegt, fie exiſtirt jedoch, wenn es 
mißtrauiſch und feindlich iſt. Wir werden niemals 
dulden, daß der preußische Einfluß ein benachbartes 
Land zu einem Heerde der Intriguen gegen uns mache. 
— Der „Public“ ſagt, daß die gegenwärtige Auf⸗ 
regung in Frankreich eine Warnung für Belgien als 
Mittelpunkt der europälſchen Revolutionspartei ſei. 
Florenz, 18. Februar. Die „Italie“ ver⸗ 
öffentlicht den Wortlaut der vom Miniſterium Zaimis 
erlaſſenen, vom 6. Februar datirten Proklamation. Die- 
ſelbe ſagt, daß die Annahme der in der Konferenz⸗ 
erklärung aufgeſtellten Bedingungen, wie ſchmerzlich dieſelbe 
auch für Griechenland ſein möge, dasſelke weder für 


noch ſeinen Hoffnungen ent⸗ Ratibor 5 


gegenwirken könne. „Wir würden das Vaterland ver⸗ 
rathen haben, wenn wie es dem Kriege in einem 
Augenblicke ausgeſetzt hätten, in welchem die Armee 
nicht kampfbereit war und Europa gegen Alles, was den 
allgemeinen Frieden gefährden konnte, eine ſo große 
Abneigung hatte.“ 

Madrid, 19. Februar. Die definitive Kon- 
ſtiturung der Kortes wird am Sonnabend ſtattfinden. 
Das gegenwärtige Bureau wird jedenfalls wieder ge⸗ 
wählt werden. Die Regierung dürfte, wie Serrano 
bereits angezeigt hat, alsdann ihren Rücktritt erklären, 
worauf die Kortes in Gemäßheit der bereits vorgeſtern 
gefaßten Beſchlüſſe der Regierung ein Dankvotum er⸗ 
theilen und Serrano mit der Bildung eines neuen Ka⸗ 
binets beauftragen werden. Man hält für ſicher, daß 
ſämmtliche Miniſter ihre Portefeuiltes behalten werden. 

Waſhington, 18. Fabruar. Der Ausſchuß 
des Senats für auswärtige Angelegenheiten hat ſich 
gegen den Vertrag über die Alabama⸗ Angelegenheit, da⸗ 
gegen zu Gunſten des Vertrages in Betreff der Inſel 
St. Jan ausgeſprochen. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 

Breslau, 19. Februar. (Schlußbericht) Weizen 
per Februar 62 Br. Roggen per Februar 48 Br., 
Febr.⸗März 48 Br., April-Mai 48 ½. Raps per Febr. 
93. Rüböl pr. Februar 9%, Br, per April⸗Mai 9%, 
Br. Spiritus loco 135%, per Februar 14½, April⸗ 
Mai 14½. 

Köln, 19. Febr. (Schluß bericht.) Weizen loco 6%, 
per März 6, per Mai 6. 5. Roggen loco 5½, per 
März 5. 6, per Mai 5. 5½. Rüböl loco 11, per Mai 
11½10, per Oktober 11½. Leinöl loco 1021. Weizen 
und Roggen niedriger. Rüböl matter. 

Hamburg, 19. Februar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen loco flau, auf Termine behauptet, per 
ebruar 119 Br., 118 Gd., pr. Februar⸗März 119 Br., 
18 Gd., pr. März-April 119 Br., 118 Gd., per April⸗ 
Mai 119 Br, 118 Gd., pr. Mai⸗Juni 120 Br., 119 Gd. 
89880 loco ſtill, auf Termine ruhig, per Febr. 89 Br., 
88 Gd. per Februar-März 89 Br. 88 Gd. per März- 
April 89 Br. 88 Od. per April-Mai 88%, Br., 88 Gd.“ 
Mai⸗Juni 89 Br., 88 ½ Gd. Rüböl loco 20%, per Mai 
21½, per Okt. 22. Rüböl feſt, aber fill. Spiritus rubig. 

Bremen, 19. Februar. Petroleum ruhig, raffinirt 
ſtandard white loco 6%, 6%. 

Amſterdam, 19. Februar. Getreidemarkt. (Schluß ⸗ 
bericht) Weizen loco flau. Roggen loco flan, per März 
193. per Mai 195. 50, per Oktober 189, Rüböl loco 
33½, per Mai 33 ½, per Herbſt 35. Leinöl loco 31, per 
Frühjahr 31½, Herbft 323. Raps per April 64 ½, 
Herbſt 68, 

Paris, 19. Februar. (Schluß-⸗Courſe.) 3%, Rente 
71. 45. Lombarden 481. 25. 

London, 19. Februar. Getreidemarkt. (Schluß 
Bericht.) In engliſchem Weizen wenig Geſchäft, gute 
Qualitäten erzielten Montagspreife. Frühjahrs⸗Getreide 
chleppend. . 

Liverpool, 19. Febr. (Baumwollenmarkt.) Midd⸗ 
ling Upland 118, Orleans 12, Fair Egyptian 13%, 
Dhollerah 10, Broach 10, Oomra 10%,, Madras 9½, 
Bengal 817, Smyrna 1015, Pernam 12 ½. 


Börſen⸗ Berichte. 

Berlin, 19. Februar. Weizen loco ſtill. Ter⸗ 
mine in feſter Haltung. Für Roggentermine zeigten ſich 
heut im Gegenſatz zu gehen weniger dringend Abgeber, 
wogegen überwiegende Kaufluſt hauptſächlich in Dedungen, 
beſtand, die die Preiſe um ca. % . pr. Wispel bob. 
Das Geſchäft war wie geſtern nur in der erſten Börſen⸗ 
hälfte belebt, der Schluß ſehr feſt. In disponibler Waare 
fand ein beſchränkter Umſatz zu unve änderten Preiſen 
ſtatt. Hafer effektiv und Termine ohne Aenderung. Gel. 
600 Centner. 

Rüvöl ca. Ya 4 pr. Ctr. für alle Sichten nach. 
Gek. 100 Ctr. Auch Spiritus begegnete guter Nachfrage 
und konnten Abgeber ca. Y, 7% für alle Termine mehr 
bedingen, wogegen der Werth für effektive Waare unver 
ändert blieb. Get 10,000 Ott. 5 

Weizen loco 63—73 per 2100 Pfd. nach Qua⸗ 
lität, per April⸗Mai 62, ½% ½ bez., Mai- Juni 
63 M bez. 

Roggen loco 52½—53 & per 2000 Pfd. bez., per 
Februar 52½ . bez., Febr.⸗März 5056, % A bez., 
April⸗Mai 49, 50%, bez. u. Gd., % Br., Mair 
Juni 50, % % bez., Juni-Juli 50, ½ M bez., 
Juli⸗Auguſt 50½, / 1 bez. 

Weizenmehl Nr. C. 4, 4½ ; Nr. 0. u. 1. 
3% 3% 4, Roggenmehl Nr. 0. 3%, 3% , 
Nr. O. u. 1. 3½, 31% A. Roggenmehl Nr. O. u. 
1. auf Lieferung per Februar 3 Ag. 14%, J. Gb., per 
Februar⸗März 3 * 14%, Ar Br., April⸗Mai 3 E 
13%, pr bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 3 % 14½ f. 
Br., alles per Centuer unverſtzuert inch. Sack. 4 

Oerſte, große und Urin, 43—55 9 per 1750 Pfr 

Hafer loco 31-35 , galiz. 31, 14.94 bez. 
poln. 32, Ya, 33 % bez, per Februar 32 9% Br., 
Februar⸗März 31%, Ag Br, April⸗Mai 31 bez. 
Mai⸗Juni 31½ Ag Gd. > 
Erbſen, Kechwaare 60 70 , Futterwaare 53 bie 


A 
Winterraps 79—83 
Winterrübſen 78—82 . 
Rüböl loco 9%, 3% bez, pr. Februar u. Februar“ 
März 9¼ Ag, April-Mai 91%, /½ Ag bez., Mal“ 
Juni 9%, „ Gd., Sept.⸗Okt. 10 ½, % 1 & bez. 
Petroleum loco 71½ Ag Br., pr. Februar 7 I 
Br., Febr.⸗März 7°, . Br., April⸗Mai 72, 9% 
Leinöl loco 10% I% 
Spiritus loco ohne Faß 14% Ag bez., pr. Febr 
u. Febr.⸗März 14½, , bez., April-Mai 15 ½ % Yar 
% l bez., Mai-Juni 15, 4 A bez., Juni-J 
15¼ , ½ & bez, Juli-Auguſt 15 7½ , Auguſt⸗ 
Septbr. 1607, 41 E bez. 
Fonds- und Aktien⸗Börſe. Die heutige Börſe 
eröffnete unter einem dem geſtrigen Tage entgegengeſetzten 
Einfluſſe. 


r SEE ar li Asus ee 
Wetter vom 19, Februar 1869. 
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Im Weſten: Im Often: 
Paris — , — Danzig 0m), SE P 
Brüſſel 54, SW Königsberg 0, „, SW 
Trier 15% S Memel 1, , SO 
Köln 8 Pit Riga „ — 0, — 
Münſter - du, © Petersburg — 0, — 
Berlin In’, NW Moskau. — , — 
Stettin 32% SW Im Norden: 

Im Süden Chriſtianſ. 1, e, W 
Breslau u) 4 ’ S Stockholm Zur 0,8 9 O 

04%, Sw l Haparanda 18% RW 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräul. Thereſe Meyer mit Herrn Jacob 
Looſe (Stettin — Königsberg). f 5 
Geboren: Eine Tochter: Herrn W. Dunker (Stettin). 


Kirchliches. 
Am Sonntag, den 21. Februar werden in den hieſigen 
Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 

Herr Prediger Coſte um 8 ½ Uhr. 

Herr Konſiſtorialrath Dr. Carus um 10%, Uhr. 

Herr Candidat Picht um 2 Uhr. : 

Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 5 Uhr. 
(Gottesdienſt für die Jugend, zu welchem die 
Theilnehmenden ſich das neue Teſtament mit⸗ 
bringen wollen.) 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 6 Uhr hält 

Herr Conſiſtorialrath Carus. 

In der Jacobi⸗Kirche: 

Herr Prediger Schiffmann um 9 Uhr. 

Herr Prediger Pauli um 2 Ühr. 

Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 

Die Beichtandacht am Sonnaben um 1 Uhr hält 

Herr Prediger Pauli. 
In der Johannis⸗Kirche: 

Herr Militair⸗Oberprediger Wilhelmi um 9 Uhr. 

Herr Prediger Teſchendorff 10%, Uhr. 

Herr Prediger Friedrichs um 5 Uhr: g 

Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 

Herr Paſtor Teſchendorff. 
In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 

Herr Prediger Hoffmann um 9%, Uhr. 

Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. f 

(Jugend⸗Gottesdienſt.) 
2 9 — Beichtandacht Fr Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Hoffmann. 
In der Gertrud⸗Kirche 

Herr Paſtor Spohn um 9½ Uhr. 

Prediger Pfundheller um 5 Uhr. 1 

Die Beichtandacht am Sonnabend um 2 Ubr hält 

Herr Paſtor Spohn. 
Neu⸗Tornei im Betſaale: 
Herr Prediger Steinmetz um 9½ Uhr. 
In der St. Lucas⸗ irche 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 


8 


3 i n Rn; % 
err erintendent Hasper um r. 
12 * (Abendmahl.) 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 5 Uhr predigt Herr 


Paſtor Odebrecht. 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 14. Februuar, zum erſten Male: 
a In der Schloß Kirche: 
Alb ug. Jul. Emanuel Mantei, Kellner hier, mit Carol. 
ert. Ther. Steinborn hier. l 
Juderr Aug. Alb. Tramm, Gymnaſiallehrer hier, mit 
ungfrau Wilh. Lina Joh. Fried. Boy in Stralfund. 
udw. Fawrünke, Ard. hier, mit Jungfrau Wilh. Fried. 


Nager hier. 
In der Jakobi⸗Kirche. Be: 

ya Heinr. Reinb. Euge, Arb. bier, mit Marie Lonife 
egine Schirmann in Alt⸗Da'nm. 

de derr Adolf Rud. Alb. Gan Kaſſirer bei der Lebens. 

Joſſcherungs⸗Geſellſchaft ermania hier, zu Cöln, mit 
lephine Math. Emilie Wittmaack daselbst. 

drr Fried. Wilh. Retzlaff, Schneidermeiſter hier, mit 
Aug. Emilie Sienramm geb. Lewke zu Schwennen;. 

N Bahn Bet Dita BO A Bien ber * 

5 n Kobbelbude, mit Jungfrau ertine Wilh. 

Louiſe Rieck hier. Jung Y i 
& In der Peter: und Pauls⸗Kirche: 

Re “ft. Gottl. Krüger, Stammmann hier, mit Wittwe 

ol. Eumann geb. Schmöckel. . 

Fri ul. Herm. 
ried. Wilh. 

an Prifttieh 
arie Henr. 


Herr 
mit Jund 


Majewsky, Drechslergeſelle in Berlin, mit 
Alb. Böttcher in Grabow. 

Manteufel, Schmied in Grabow, mit Aug. 
e 

ul. Aug. Rud. Beutel, Schiffscapt. in Grünhof, 
ungfrau Aug. Carol. Wülh. Steffen i Fritzow. 


Beriiner Worte vom 19. Februar 1869. 


Ernſt Ludw. Stilow, Arb. in Bredow, mit Jungfrau 
Roſalie Louiſe Chriſt. Runde in Pommerensdorf. 
Jul. Ed. Maſchke, Bäckermſtr. in Grabow, mit Jung⸗ 
frau Louiſe Wilh. Lüttke, gen. Nickel. 

In der Gertrud Kirche 

Carl Fried. Herm. Höling, Böttchergeſelle hier, mit 
Marie Louiſe Schulz hier. 

Carl Fried. Ludw. Pahl, Stellmachermeiſter in Daber, 
mit Jungfrau Marie Sophie König hier. 


Bekanntmachung. 


Die Polizei⸗Direktion hat zwei Kanzlei⸗Diätarienſtellen 
gegen eine monatliche Remuneration von 7 . für jede, 
durch Verſorgungsberechtigte zu beſetzen. Perſonen, die 
Verſorgungs⸗Anſprüche beſitzen, werden aufgefordert, unter 
Vorlegung ihrer Atteſte ſich ſofort zu melden. 

Stettin, den 19. Februar 1869. „ 

Königliche Polizei⸗Direktion. 
v. ted 


arns t. 


Konkurs⸗Eröffnung. 


Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 

den 11. Februar 1869, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Materialwaaren - Händlers 

iedrich Wilhelm Köhler zu Stettin iſt der 
aufmänniſchee Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet 
und der Tag der Zahlungs ⸗Einſtellung auf den 8. Februar 
1869 feſtgeſetzt worden. 

Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf 
mann W. Meier zu Stettin beſtellt Die Gläubiger 
des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 


auf den 24. Februar 1869, Mittags 
a 12 Uhr, 


in uneem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Weinreich, anbe⸗ 
raumten Termin ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellunz 
eines andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 15. März 1869 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind- 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

ugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht 

bis zum 15. März 1869 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem ; 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs ⸗Perſo nals 

auf den 3. April 1869, Vormittags 
10 Uhr, 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab- 
ſchrift, derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. ’ 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
einen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner 
—— — einen am hieſigen Orte wohnbaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Juſtizräthe Foß, Wehrmann, Zitelmann, Ludewig, 
Flies, Heydemann, zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Verkauf von Kiefern Bau⸗ und 
Schneideholz. 


Am Dienſtag, den 2. März er., Vormittags 10 Uhr, 
ſollen im Schützenhauſe zu Vierraden aus dem hieſigen 
Revier Kiefern Ban: und Schneidehölzer aus 
90 bis 200 jährigen Beſtänden in kleineren und größeren 
Poſten verſteigert werden. Unter den alten Hölzern be⸗ 
finden ſich Stücke bis 200 C“ auch wohl zum Schiffsbau 
eeignet. Transport nach der Oder leicht. Im Term in 
ſelbſt muß ½ der Kaufſumme als Angeld gezahlt werden. 

Die beſonderen Verkaufsbedingungen und etwa ſonſt 
ewünſchte Auskunft werden auch ſchon vor dem Termin 
in hieſiger Regiſtratur ertbeilt werden. 


Der Oberförſter 


Bayer. 


Kinderheil⸗ und 
Diakoniſſen⸗Anſtalt. 


Schon vor einigen Wochen erlaubten wir uns, die 
Freunde und Gönner unſrer Anſtalt zu benachrichtigen, 
daß wir mit Genehmigung der hoben Behörde in dieſem 
Frühjahr eine Berlooſung von weiblichen Hand: 
arbeiten und andern Gegenſtänden zum Beſten unß'res 
Hauſes veranſtalten werden. Heute bitten wir nun unter 
Hinweis auf die in unſ'rem Ja resbericht dargelegte Be⸗ 
drängniß unf’rer Kaffe um eine recht zahlreiche Beteiligung 
an dieſem Liebes⸗Werke und zeigen ſogleich an, daß die 
folgenden Damen: 

Frau Rechnungsräthin Holland, Gartenſtr. 1a, 

Konſul Kisker, Schubſtraße 13, 

. en Kressmann, Marien- 

platz 3, 

Rechtsanwalt Masche, Frauenſtraße 22, 
Stadträthin Meister, Königsſtraße 16, 
Bürgermeiſter Sternberg, Louiſenſtraße 21, 

Rechnungsräthin Steinieke, Paradeplatz 12, 

Geheimräthin Stellen, Kloſterhof 3, 

Dr. Steffen, gr. Domſtraße 13, 

- Kommerzienräthin Witte, Breiteſtraße 13, 
ſich gütigft bereit erklärt haben, Gaben und Gefchenke zu 
dieſem Zwecke anzunehmen. 

Die freundliche Theilnahme, welche namentlich die ge⸗ 
ehrten Damen Stettins unſ'rer Anſtalt bisher bewieſen 
haben, läßt uns hoffen, daß wir anch diesmal keine Fehl⸗ 
bitte thun werden. 


Der Vorſtand. 


An der hieſtgen Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule, Realſchule 
I. O., ſoll zu Oftern d. J. eine Collaboratur beſetzt werden, 
mit welcher die Verpflichtung zu 22—24 wöchentl. Stunden 
und ein Gebalt von 400 verbunden iſt. Bewerber 
müſſen die Prüfung pro facultate gemacht haben. Mel- 
1 bitte ich unter Beifügung der Zeugniſſe an mich 
u richten. 


Kleinsorge, 


Direktor der Fr.⸗W.⸗Schule. 


Pommerſches Muſeum. 


Sonnabend, den 20. d. M., keine Vorleſung. 


Kinderloſe Ehemänner erfahren ein folgenreiches Ge 
beimniß. Franko -Adreſſen poste restante Halle a. S. 


Die Baugemwerkfchule der 


beginnt ihren Sommer⸗Curſus am 3. Mai, 
Schüler am 19. April feinen Anfang nimmt. 


ERDE Air. RE TA 
Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗ Obligationen. Prioritäts-Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Sauk. und Juduſtrie · Vapiere 
1 ende te 1860. g.. I uAachen-Düſfeldorf 4 | Bl, @ [Magdeb.⸗Wittenb. 366% 8 Freiwillige Anleihe 47, E Badiſche Anleihe 1866,44] 93%, 8 Dividende pro 1807 fl. 
Zachen-⸗Maſtrict 8 074% 39 0 5 eh Em. 4 | 81% bz | be. 44] 91%, 8 Staate-Ankeibe 1859 5 102%, © |Babilde Prüm. Anl. 4 104 7% bg |Bertine Suflen-Ber. | 94 
Tltona-Kiel 5 4 107⸗ 5 | do. III. Em 41 83 @& Niederſchl.⸗Märk. I. 4 | 86%, 8 Staatsanleihe dib. 484 | - 35 fl. Leeſe — 321% 8 Handels-Geſ. 8 
Amſterdam⸗Rotterd. 5½4 93% bz Aachen⸗Maſtricht 41 79 bz | de. II. 4 83 G do. bo. 4 | 87 55 Baieriſche Präm.-Anl. 4 107 89 Junmodil.-Geſ. — 
Bergiſch⸗Märkiſche 7½½4 128 03 do. II. Em. 5 | 85%, & do. coup. I. II. 4 86%, 8 | Staats⸗Schuldſcheine . 2 bz . St.⸗Anl. 1859 41 8575 4 | » Ommibns = 
Berlin-Anbalt 1327,14 185% 8 Bergiſch⸗Märkiſche I. 4 94%, 53 | do. IM. 4 82 8 Staats- Prüm Anl. 13111219 64 (Praunſchw, Anl. 1866|5 |101%, & (Prannſchweig 8. 
Berlin⸗Görlitz St. — 476% 5 | do. I. 4 92%, C do. IV. 41 93% 8 Kurheſſiſche Lose — 56 Deffaner Präm.-Anl. 3 55% & [Oremen 2 
do. Stamm-⸗ Prior. — 5 94 bz do III. 31 77½ E Niederſchl. Zweigb. O.5 98 ® |Kur-R. u. Schuld 33] 79%, bz [Hamb. Pr.⸗Anl. 186603 44 [Coburg, Erebit- 8 
Herliu⸗Hamburg 91/4 158 ¼½ bz do Lit. B. 31 77½ & Oberſchleſiſche 4 — E Berliner Stadt⸗Obl. 5 102 ¼ bz Lübecker Präm.⸗ 81 am bz Mi 975 
Berl.⸗Poteb.⸗Magd. 16 4 182½ bz do IV. 4 898, B do. B. 31 76% % | do. 44) 85% B [Sächſiſche Anleihe 5 105 ½ bz Darmſtadt, Erebit- Ya 
Berlin-Stettin 8 4 131 do V. 41 83%, G do. 0. 4 bz | be. 31.75% bz Schwediſche Looſe —— 5 8 - L 
Böhm. Weſtbahn 5 5 77½ 64 do. VI. 43 86 bz do. D. 4 | 83% 5 Börſenhans⸗Anleihe 101%, bz |Defterr, Metalligues 5 51% oz Deſſan, Credit⸗ 
Hresl.-Schw.⸗Freib. 8 4 113 5 | do. Duff.⸗Eld. I. 4 — do. E. 31 75%, 5 Kur. n. N. Pfandbr 31 75% & | National-Aul. 5 56% 6 | =» x 1, 
Brieg-Reiffe 5714 94% bz bo. do. II. 41 87% © do. E. 41 89 ½% bz do. nene 84% C 1854er Looſe 4 4 . Landes · 8 
Töln⸗Minden 84414 117 ¼ bz do. Dort.⸗Soeſt 4 81 ½ & do. 6. 44| 881, B Oſtpreuß. Pfandbr |34| 75% & Credit⸗Looſe — 2114 8 8 15 
Tofel-Dperd. (Wilhb.) 4 4 115, 5} do. do. 1040 89 z Oeſter -Franzöſiſch 3 276 bz ba. 82%, © 1860er Looje 5 | 80%, e [Eifenbahnbebarfs- Ya 
%. Stamm⸗Prior 4½ 4 111½ bz Berlin-Anhalt 4 91½ G 3 270 & do. 41 89%, 6 1864er Looſe — 6912 E „ &rebit- Pr 
bo. 2. 5 5 11111, bz do. 41 94% & Rheiniſche 4.82% © Pommerſche Pfandbr. 31 74½ bz 1864er Sb.⸗A. 5 617 [Sera 57% 
Galiz. Ludwigsb. 9½%5 | 90% bz bo. Lit. B. 41 93 bz v. v. St. gar. 31 78% © o. neue 4 85 6 ieniſche Anleige 5 57 ½ bi Potha 6 
Löbau-Zittau ½ 4 | 57% 63 | Berlin-Hamb, I. Em.[4 8814 & o. III. Em. 44 90 bz Poſenſche Pfandbr. 84 ½ bz [Ruff.⸗engl. Anl. 18625 86% B rang 
Subtwigäbafen-Berb. | 9914 154 de. II. Em, 4 | 85% & | bo. 1862 4 0 bz do. nene 31 — Ruff. Pr.⸗Anl. 1864 5 120% 5 order Hatten 0 
Magdchurg⸗Halberſ. 13 4 139 ¼% 63 | Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 86% 8 do. v. St. gar. 4 96%, & do. nene 2 do. 1866 5 119% rs (O. Hübner) 55 
Magdeburg⸗Leipzig 18 4 196%, do. C. 4 84% bz [hein⸗Nahe⸗Bahn 41 91%, bz 8 fandbr. 4 | 82%, bz [RNuff.⸗poln. Sch.⸗Obl. 4 36% h e Pr. Hypoth.⸗G. 7 
bo. o. B.] 4 14 | 89%, bz | Berliu-Stett. I. Em. 43 — 5 o. 44 91%, bz Schleſiſche Pfandbr. 33 — 6 [Part.⸗Obl. 500 Fl. 486% age 10 
Mainz⸗Ludwigshafen 84,14 134 bz do. II. Em 4 — bz Mosko⸗Riäſan 5 87 ½ do. Lit. A — — Amerikaner 6 83% bz g, Credit⸗ 1 
Mecklenburger aha 74¼ ö do. II. Em. 4 81%, 6 Miaſan-Kozlow 5 82% (do. 21 — E gehen. I 
Münfter-Hamın 4 489 bo. IV, Em. 4 99”, bz |Rubrort-Ere. K. G. 4 — 2 | Weprenf. Pfandbr. 31 72% G ven Dagbeburg E 
„Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 | 881, @ Breslau⸗Freiburg 4 — bz] do. II. 4 — 6 do. 2 bz [Amſterdam m 24142 „ Meiningen, Credit. 7 
Niederſchl. Zweigb. | 3% 4 83 bz | Eöln-Erefelb 41 — 6 do. III. 4 88 6 do. nene 41 88%, bz | do. 2 Mon. 21 141% 53 Minerva Bergw -. 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh.] — 4 77 63 Cölu⸗Minden 41 4614 B. Schleswigſche 4 | 89% © bo. neueſte 44 82 Hamburg kurz 21151 % bz Moldan, Grit. 25 
of. Lit. A. u. C. 137% 341176%, 63 do. II. Em. 5 101 ½ 6 Stargard⸗Poſen 4 — 8 Kur- u. Neum. Rentbr. 4 90 ½ 65 do. 21 150% gt Norbdeutſche 7 
do. lit. B. 13% 31161 bz do. o. 482% 6 do. II. 4 — © [Pomtaerſche 4 | 90%, 63 [London 3 Mon 2 6 23%, bz] Oeſterreich, Kredit- 7% 
Oeſtr.-Franz Staateb.! 8 177 6) do. III. Em. 4 | 81%, bz do. III. 47 89 8 [Poſenſche 486% 63 [Paris 2 Mon. 21 81%, bz Pbönir — 
Ippaln⸗Tarnowitz — 5 — do. do. 4 91½ B Südöſterr. Staates. 3 [234 bz Preußiſche - 4 | 8714 63 Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 | 82% bz Poſen 15% 
hermiiche 73,4 |114% ba. do. IV. Em. 4 | 81%, 65 Thüringer 4/87 8 [[Weſiphäliſch⸗Ryein. 4 91% C] do. do. 2 82%, d . Bank- Anteile 844, 
bo, Stamm⸗Prior %% — do. V. Em. 4 81¼% C do. III. 4 86 8 [Sächfiſch⸗ 4 80% 63 burg 2 Mon. 4 56 28 6 „ Briv. % 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 430. bz Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 82 B] do. IV. Em. 1441944, & Schleſiſche 4! 881, bz Leipzig 8 Tage 499% & |Roftoder 6 B 
Kuſſiſche Eiſenbahn 5 |5 | 83%, 65 | do. Il. Em. 43 — 8 Gold und Vaplergeld do. 2 Mon. 4 89% © 7710 
Stargard⸗Poſen 4% 4 9314 C | do. IV. Em. 41 86 8 Een ui . 6. M. 2 m. 8, 157 — G Bantver. | 7%, 
Südöſter. Bahnen 6/5 129½ bz Galiz. Ludwigsbahn 5 827% & Fr. Ben. m. R. 99% bz Dollars 1 12 E] Goldkronen 4 9% © Petersburg 3 Wochen 61 21% bz Thüringen 4 
Thüringer 80½%4 136 ½ & Lemberg ⸗CTzernow 66, 0 — — Bo 8 Bun 5 246 enge. 11945 9 Wenn er Mon, ei ee, 91 Bereins-B. (Hamb.) 4% 
Wa . 8½5 597 Magdeb.⸗Halber 93½ E [Oe 831 onisd'or — bz or 14 A 
Ei N iin Fi 90 & uf. Ban. 8274 bi | Sodereigns 6 24 5 Bs 20 25 Cremen 8 Te 3111072 6 Sew. Bt. (Schußer) 1 
Pre ̃ A ee i — —— 


Am 16. März 1869, Vormittags 11 Uhr, 


findet zu Broock die vierte Auktion der aus Stämmen 
Cugnot und Bailleau hier gezüchteten einjährigen Ram⸗ 
douillet⸗Böcke ſtatt. 

Die Thiere zeichnen ſich durch Tiefe und Dichtigkeit 
der Wolle, ſowie große und ſchöne Staturen beſonders 
vortheilhaft aus. 

vid. deutſches Heerdbuch von Settegaſt und Krocker, 
das franzöſiſche Merinoſchaf von Dr. Rhode. 

Den Thieren ſind die Schutzpocken geimpft. Die 
Schäferei ſteht auf dem Vorwerke Sternfeld, an der Chauſſee 
von Treptow nach Demmin belegen. 

Broock, Kreis Demmin, den 22. Januar 1869. 


H. Freiherr V. Seckendorff. 
Penſions⸗Anzeige. 


In einer größern Provinzialſtadt Preußens, die eine 
geſunde und angenehme Lage, Eiſenbahnverb., vortreffliche 
Schulanſtalten hat, wünſcht eine geb. Dame kl. Mädchen 
in Penſion zu nehmen und ihnen in allen Dingen treue 
Pflege und Sorgfalt zu widmen. Gef. Off. sud M. P. 
befördert die Exped. d. Bl. 


Runkelrübenſaamen, 


ſorgfältig von Oberndorfer Rüben gezogen, verkauft in 

ſchoͤner Waareſa Pfund 10 pr bei franko Eiſendung des 

Betrages das Rittergut Schweta b. Mügeln a. Oſchatz. g 
Steiger. 


Die Cemeut⸗Kunſt⸗Stein⸗ 
Fabrik 


von W. Leusentim (5. Mews Nachfolger) fertigt 
alle in das Steinfach chlagende Artikel, als Krippen, 
Waſſerleitungsrohre, Neſervoire, Fußboden⸗ 
beläge ze. zc. und hält Lager hiervon. 

Auch übernimmt dieſelbe nach außerhalb alle in dies 
Fach hörende Arbeiten und ſtellt ſolide Preiſe. 

Stettin, im Juni 1868. . 
W. Leusentin, Maurermeiſter, 

= Wallſtraße 31 


Möbel-, Spiegel und Polſter⸗ 
waaren⸗Lager 


eigner Fabrik halte ich beſtens zu ſehr billigen Preiſen 
empfohlen. Bettſtellen mit Sprungfeder Matratze und 
Keilkiſſen zu 9 % Eine engliſche faſt neue mahagoni 
Bettſtelle ſehr billig Comtoirpulte ſowie zurückgeſetzte 
dunkle Möbel zu jedem nur annehmbaren Kreis. 
Aug. Müller, 


gr. Domſtraße 18. 


Künſtliche Zähne. 


Leubuseher's Zahn-Atelier, obere Schulzenſtraße 
13—14, hält ſich einem hochzuverehrenden Publikum beſtens 
empfoblen. 


Stadt Höxter a. d. Weſer 


während der Vorunterricht für neu eintretende 


Das Schulgeld beträgt incl. ſämmtlicher Materialien, ärztliche Pflege u. ſ. w. 35 Thaler. 
Am Schluſſe jeden Semeſters wird etne Maturitäts⸗Prüfung in ſämmtlichen Lehrfächern ab⸗ 


gehalten und dann ein Abgangs⸗Zeugniß 
als VBaugewerks⸗Meiſter Ausgehelt 


mit dem erlangten Grade der Reife 


Anmeldungen ſind unter Beifügung der Schulzeugniſſe an den Unterzeichneten franco 


Möllinger, Director der Baugewerkſchule. 


einzuſenden. 


Frische Holst. Austern, Echter bellbrauner Dorsch-Leherthran 


— 


Engl. Withstable Austern 


empfiehlt 


L. T. Harisch, 


„Schuhſtr. 29, vormals X. F. Eng 
E Empfehlun IH 


I. Engliſchem Futterrüben⸗Saamen für 
Land⸗Ackerwirthe. 


Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen 
jetzt bekannten Futterrüben, werden 1—3 Fuß im Umfange 
groß, und 5, ja 10-15 Pfund ſchwer, ohne Bearbeitung, 
denn ſie verlangen weder das Hacken noch das Häufen, 

a nur die Wurzeln in der Erde wachſen, die Rübe aber 
wie ein Kohlkopf über der Erde ſteht. Das Fleiſch dieſer 
Rüben iſt dunkelgelb, die Schaale kirſchbraun mit großen 
Blättern. Die erſte Ausſaat geſchieht, ſobald es die Witte- 
rung erlaubt, Anfangs März oder im April. Die Ernte 
iſt fodann im Juli, jo daß die er Acker zum zweiten Male 
mit derſelben Rübe beſtellt wer den kann. Vorzüglich kann 
man dann die Rüben noch anbauen, wenn man die erſten 
Vorfrüchte herunter genommen hat, z. B. nach Grünfutter, 
Frühlingskartoffeln, Raps, Lein und Roggen. Geſchieht 
die letzte Ausſaat in Roggenſtoppel und bis Mitte Auguſt, 
ſo kaun man mit Beſtimmtheit einen großen Ertrag er⸗ 
warten und mehrere hundert Wispel anbauen. 

Auch wird der Berſuch lehren, daß dieſer Rübenbau 
zehnmal beſſer iſt, als der Runkel⸗ und Waſſerrüben⸗An⸗ 
bau, da nach der Rübenfütterung Milch und Butter einen 
feinen Geſchmack erhalten, was bei Waſſerrüben niemals 
der Fall iſt, auch als Maſtfütterung nimmt dieſe Rübe 
die erſte Stelle ein. Das Pfund Saamen von der großen 
Sorte koſtet 2 „ und werden damit 2 Morgen bejäet. 
Der Ertrag iſt pro Morgen circa 230 bis 260 Scheffel. 
Mittelſorte 1 % Unter Y, Pfund wird nicht verkauft. 


II. Dem Bokharaſchen Rieſen⸗Honig⸗Klee. 

Dieſer Klee gedeiht und wächſt auf jedem Boden ganz 
vortrefflich. Er wird vom April bis Auguſt geſäet und 
liefert bei zeitiger Ausſaat und nicht ganz armen Boden 
3—4, auf gutem ſogar 5 Schnitt. Soll der Klee als 
Grün⸗ oder Trockenfutter verwendet werden, ift allmonat 
liches Abmähen bei einer Höhe von / Ellen nöthig, da 
die zarten Blätter und Stengel dem Vieh mehr zufagen. 
Will man jedoch dem Klee vorzüglich des Saamens wegen 
anbauen, fo laſſe man ihn fortwachſen. Er blüht von 
Ende Mai bis Auguſt ungewöhnlich reich und wird häufig 
von Bienen beſucht. Blüthen und Blätter iſt der feinſte 
Waldmeiſtergeruch eigen; es läßt ſich aus ihnen Thee und 
Maitrank bereiten. Das erſte Futter des zweiten Jahres 
giebt es im April. Der Ertrag iſt ein ungemein reich⸗ 
licher und empfiehlt ſich vorzugsweiſe dieſer Bokharaſche 
Riefen-Honig- Klee zum Anbau mehr als jede andere Klee- 
attung, weil er ſchneller und höher wächſt und einen 
em Geſchmack hat. Der Morgen liefert an 600 Ctr. 
grünes Futter und iſt der Klee ſeines großen Futterreich⸗ 


thums wegen ganz beſonders für Milchküte und Schaf⸗ 


vieh zu empfehlen. Vollſaat pro Morgen 12 Pfund. Das 
Pfund Saamen koſtet 1 % Unter ½ Pfund wird nicht 
abgegeben. | 


III. Schottiſchen Rieſen⸗Turnips⸗Runkel⸗ 


rüben⸗Saamen. 

Dieſe Rüben werden 18 22 Pfund ſchwer, haben gel: 
bes Fleiſch und große ſaftreiche Blätter; das Pfund koſtet 
10 J. Ertrag pro Morgen 450 Ctr. 

IV. Linum americanum album 


(verum). 

Lein, neuer amerikaniſcher weißer, ſehr zu empfehlen 
wegen ſeiner Länge und feiner ſehr weißen, feſten, ſeiden 
artigen Fibern. 

1 Dieſer Lein⸗Saamen koſtet a Pfund 10 Hr, 10, Pfund 


Es oſſerirt dieſe Saamen x 
Ferdinand Bieck in Schwedt a. O. 
D. Frankirte Aufträge werden mit um⸗ 
gehender Poſt expedirt. 


Bez Leidenden und Kranken 2 


ſende ich auf portofreies Verlangen unentgeltlich und 
franko die 21. Aufl der Schrift: 


Uutrügliche Hülfe 


füt an Unterleibsbeſchwerden, Lungenübeln, Waſſerſucht, 
Epilepſie, Skropheln, Hypochondrie, Kopfweh, Schwindel, 
Rheuma, Verſtopfung, Hämorrhoiden, weißem Fluß, Bleich 
ſucht, Kongeſtionen, Hautkrankheiten und andern Uebeln 


Leidende. 
Hofrath Dr. Ed. Briuckmeier 
in Braunſchweig. 


Dr. Baltes 
Potsdamer Balſam. 


Hat jemals ein Artikel öffentlich Lob verdient, ſo iſt 
dies mit dem bewährten, ſeit 1847 eingeführten, äußerlich 
diuwendenden „Dr. Baltz’s Potsdamer Balsam“ wohl 
anzbedingt der Fall. Die weſentlichſten Krankheiten, gegen 
une fi feine Haupteigenſchaften, vielfach von mir geprüft, 
mit der Zeit berausgeſtellt haben, find: Rheumatismus 
und Gicht, Podagra und andere, friſche ſowie veraltete, 
rheumatiſch⸗gichtiſche Lokalübel, z. B. das nervöſe Hüftweh, 
der ſogenannte Hexenſchuß, rheumatiſches und nervöſes 
Kopf⸗, Hals⸗, Zahn- u. Ohrenweh, beginnende Lähmungen 
der Extremitäten, anfangende Rückendarre, Zitter im den 
Gliedern nach vorausgegangenem Rheumatismus, waſſer⸗ 
ſüchtige Auſchwellungen, beſonders der Füße, veraltete 
Verſtauchungen und ſonſtige Gelenkanſchwellungen, Augen ⸗ 
ſchwäche, allgemeine Kraftloſigkeit nach ſchweren Krankheiten, 
Unterleibs⸗Affectionen ꝛc. ꝛc. 

Berlin, den 24. Dezember 1866. 

Dr. Fest, 
. Oberſtabs⸗ und Regiments-Arat. 
Wir empfehlen dieſen Balſam in Flaſchen a 10 Ar 


Lehmann & Schreiber. 
Kohlmarkt Nr. 15. 
Cafe de la bourse v. J. Pojawa 
Schuhſtr. Nr. 19—20, 1 Treppe hoch. 


7 Breiteſtr. 7. 


C. Ewald, 


große Wollweberſtraße Nr. 41 zunächſt der Neuftabt 
empfiehlt ſein 


TCabinet 
zum Haarſchneiden und Frifiren; 


gleichzeitig empfehle ich mich zur Anfertigung aller Art 
Haararbeiten für Herren und Damen, und halte Lager 
von Perrücken, Flechten, Damenſcheitel, Locken, Thignons, 
Toupets ꝛc. ꝛc. zu den billigſten Preiſen. 


(Oleum jecoris aselli), 


zubereitet zum medicinischen Gebrauch auf den Loffoden-Inseln und vor Füllung chemisch 
geprüft von 


Dr. L. J. de Jongh. 


Mitglied der medicinischen Facultät in S’Haag, correspondirendem Mitglied der Societe 
medicopratipue zu Paris etc. etc. 


Nur für Herren! 


Dieser bereits seit länger als zwanzig Jahren in Deutschland, 
Frankreieh, England und Russland zur Anwendung kommende Leberthran wird durch 
sorgfältige Einsammlung und Ausscheidung von Dorsch- a 
fischen gewonnen. Bei seiner Zubereitung unterliegt er durchaus keinem chemischen . en 
Reinigungsprocesse, befindet sich vielmehr ganz in dem ungeschwächt pri- FF 

’ ante Unterhaltungslektüre mit Bildern verfiegelt. 


mitiven Zustande, wie er aus der Hand der Natur hervorgeht, und zeichnet sich 
: daher vor allen anderen Thransorten durch einen über- ee 
1 Maſtbaum, 
70“ lang, mittlere Stärke 21 Zoll, 


wiegenden Gehalt an heilkräftigenden Ingredienzien aus, ver- 

möge deren er nicht allein in der Anwendung bedeutend Wirksamer und ZU- mehrere Stilde 50-60 lang, 18 Zoll mittlerer Durch. 
= verlässiger is, sondern auch durch Viel kleinere Mengen In viele. e en neun 
= kürzerer Zeit zum Heilziele führt, zune er die anerkannte seltene] Dienft: und Beichäftigungs-Gefuche, 
S Eigenschaft besitz, Jeicht vertragen und gut verdaut zu werden. | sci: Sl a van egen a wid 
2 Mit Rücksicht auf diese höchst wichtigen terapeutischen Vorzüge erweist sich der Dr.. nach einem Gute in der Nähe Stettins geſucht. — Zeugnife 
de Jong’sche hellbraune Dorsch-Leberthrau im Gebrauch. Sb 


abgegeben 


8. billiger als die sogenannten blanken oder gereinigten Sorten, wührend er sich noch Vermiethungen. 

a 1 f 1 Gute Geschäftsgegend! 

= dem gewöhnlichen ungereinigten Thran durch den ihm eigenthümlichen besseren Spei cherstranse Mir: D And mehreif line 
— * — — h h U 2 27 Ji 

= Gesehmack und Geruch unterscheidet, welche dem Patienten die Anwendung Zubehör, eh Pen. bed) ee 
S besonders erleichtern. zeichneten Gesehäftsräumen sofort zu 
“ deren Etiquetten mit Stempel und Namens-] n- Nah. Frauenstr. 5, 1 Tr. 


In Original-Flaschen, 
unterschrift des Dr, de Jongh versehen sind und deren Envelloppen Zum Schutze 
gegen Verfälschungen den gesetzlich deponirten Namens- 
zug des Unterzeichneten tragen, ist der Dr, de Jong’sche hell- 
S braune Dorsch-Leber hran echt zu beziehen aus dem Haupt- 
Depot für den deutschen Zollverein und die Schweiz bei 


J. W. Becker in Emmerich am Rhein, 
sowie unter anderen 


in Stettin bei Ferd. Keiler, 
in Greifswald bei Herm. Ritterbusch. 


Soliden Geschäftshäusern solcher Orte, an welchen z noch keine Niederlagen er- 
richtet sind, wird der Verkauf unter vortheilhaften Conditionen auf Verlangen übertragen. 


Stettiner Stadt⸗Thegter. 


Sonnabend, den 13. Februar 1869. 
Ein anonymer Kuß. 
Luſtſpiel in 1 Akt nach dem Franzöſiſchen von A Winter. 
ie alte Schachtel. 
Luſtſpiel in 1 Akt von G. zu Puttlitz. 
Die Hanni weint — der Hannfi lacht. 


Komiſche Operette in 1 Akt von J. Offenbach. Tanz ' 
EEE ·A A 22 ERTTTED 


Abgang und Ankunft 


der 


Eiſenbahnen und Bolten 
in Stettin. 


Bahnzüge. 
i Abgang, 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 U. 15M. 
Mittags. III. 3 U. 51 N. Nachm. (Courierzug) 
IV. 6 U. 30 M. Abends 
nach Stargard: I. 6 U. 5 M. Vorm. II. 9 U. 55 97 
Vorm. Auſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Uor 25 Min. Vormittags (Courierzug) . 
IV. 5 U 17 M. Nachm. V. 7 U. 41 M. Abende. 
(Anſchluß nach Kreuz) WI. 11 U. 3 M. Abende. 
Zu Altbamm Bahnhof ſchließen ſich folgen ve Berjoren 
Boften au: au Zug II. nach Pyrit un Naugart, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammia und Treptoro e. 
nach Cöslin und Colberg: I. 6 U. 5 M. orm. 
II. 11 3. 35 Min. Vormittags (Courie ). 


werden 


Brochür 


Um mit meinem Lager ganz feiner Cigarren zu räumen, 
verkaufe ich dieſelben nunmehr 


zu Einkaufs⸗Preiſen 


und halte folgende Sorten ganz beſonders empfohlen: 


La Caoba, früher 25 Thlr., jetzt 20 Thlr., / 2 Thlr., 

Prineip, früher 30 Thlr. jetzt 24 Thlr., / 2 Thl. 12 Sgr. 

La Pureza, früher 33 Thlr., jetzt 27 Thlr., ½ 2 Thl. 21 Sgr. 
Ferner empfehle ich meine 5 


Türkischen Tabacke und Cigarettes 
in ganz vorzüglicher Qualität 


ebenfalls zum Koſten⸗Preiſe. 


Lina Sachs. verw. Buggenhagen, 
Stralſund, Oſſenreiherſtraße 32. 


III. 5 u. 17 Min. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralfund und Wolgaſt: 

I. 10 U. 45 Min Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau). 

II. 7 U. 55 MN. Abeube 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 3 U. 45 M. Ptorg. 
II. U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. Nachm. 
(Auſchluß an den Conrierzug nach Hagenow und Ham ⸗ 
burg; Auſchluz nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 

Ankunft: 

Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 u. 26 N. 
Vorm. (Courierzug . III. U 52 M. Nam 
IV. 10 U. 53 M. Abeubs. 
Stargard: I. 6 U. 18 M. Sog LI. 8 . 25 3% 
Morg. (Zug aus Kreuz) III. II U. 34 M. Born. 
IV. 3 U. 45 M. Nachm. (Ceurterzug). V. SU. 17 M. 
Nächm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. Kreuz) 
VI. 10 U. 40 M. Abends. 
Cöslin und Colberg: K. li U. 34 M. Bor. 
II. 3 U. 45 M. Nachm. (Eilzug). III. 10 U. CM 


III 


Abends. 
N von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
Englische Bierbrauer ei on Mey I. 4 B 5% Be Rahm 


(Eilzug). 

a | u. Paſewalk: I. 8 U. 4 M. Mors. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Tourierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 Us: 8 Min, Nachmittage 
IV. 7 U. 22 M. Abends. 


o ſt e u. 
Abgang. 

Kariolpoſt nach Pommerengdorf 4 U. 5 Dita, fru h 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fr. u. 10 U. 45 M. dem 
Kariolpoſt nach Grabom und N 4 Uhr früb. 
Botenpoſt nach Neu⸗Toruei 5 U. 30 M. früh, 12 U. Mitt 
5 U M. Nachu. 

nach Oraboto und Züllchow 11 U. 25 M. Bm. 


| HAMBURG | 


lieferf alle Sorten Englischer Biere, als 


Porter, Stout, Pale Ale, 
Strong Ale und Scotch Ale, 


in vorzüglichster unübertroffener Qualität. 


Batenpoſt 
und 5 U. 30 Min. Nachm. 

Botenpoſt nach Pommerene dorf 11 Uu. 25 M Bur u. 5 U 
55 M. Nachm 


Botenpoft nach Grüne 12 U. 30 M. Nchm., 5 Uhr 85 
M. Nh 


. m. 

Perſonenpoſt nach B tz 6 U. Nm. 

Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünbof 5 Uhr 10 Rin. fr. und 11 br 
2 40 M. Vorm. 

Fi] Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 20 Miu, früh. 

Kariolpoſt von — en u. Grabow 5 Uhr 35 Min. fr 
I | Botenpofi von Neu-Torney 5 U. 25 M. fr., 11 U. 25 MN 
be} 


J. P. Lindner & Sohn, 
Pianoforte⸗Fabrik in Stralſund. 
t Gegründet: 1825! = 
BEE. Inhaber eines Erfinbungsf Patentes und dreier Preiſe, 28 


empfehlen hre Fabrikate in jeder Form unter Garantie. 
. Speeln lität für Metall-Pianino’. ag 


U 


Vorm. und 5 Uhr 45 Miu. Abenss. 
2. Botenpoft von Züllchord n. Grabow 11 U. 20 M. Vorm 


2 und 7 Uhr 30 Min. Abende 
DB: 


% | Botenpoftl von Pommerensdorf I us 30 Min. Born 
2 * 


v 
und 5 U. 50 Min. Nam 


TT RE EEE EN TIEREN 
ur 
7 Breiteſtraße 7. 
der Tiſchler⸗ und Stuhlmacher⸗Innung iſt auf das Vollſſändigſte in allen 
9. Holzarten aſſortitt und empfieblt biermit Möbel in Mahagoni, Eichen, Nußbaum, 
Trumeaus, Pfeiler Spiegel, Sopha in anerkannt reeller Polſterung, Beutſtellen mit er 
und ohne Sprungfedermatragen, Bettſchirme unter Garantie zu den moͤglichſt billigen Preiſen. von Srünhof 4 Uber 45 Min Rahm. 


Das Möbel, Spiegel: und Polſterwaareu⸗Lager 
Birken und Fichten, von den eleganteſten bis zu den einfachſten, Spiegel, neueſte 
7 Vreiteſtraße 7. 


M. Nachm. 
Aaſonenpoſt ven Polig 2. or Vorn 


